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Rerres vom Tage»
•' bei Reichstag liegt eine Ncbersichj über daS Ergebnis der
«chk.U^ rrimrzämtern im Jahre 1625 im Reiche vorgcnommcneu
K g ‘'n"8'n vor. Insgesamt sind 79 752 Fälle untersucht wor-
>Nj:... ^ vrdcn 98 Millionen Mark mehr Steuern festgesetzt und

schlll̂ ^ '°uen Mark Geldstrafen verhängt.
Ht̂ Preußische Landtag stimmte in der zweiten Beratung

rt«iä te ( *c,1̂ !JUrf über die Hauszinssteuer nach den Ausschuh-
£ nW5 ^nT äU’ Deutschnationale Abanderungsanträge wurde»

idh^ 'e Präsidenten des Rcichslandbundcs, Gras Kalchreuth
Niet • ' h"Uen heute eine längere Unterredung mit dem Reichs¬

te k„tg-!' Gegenwart des Reichsernährungsministcrs . Angesichts
rlür 1- "byulen Lage der Landwirtschaft wurden dem Rcichs-

ues hilMgx unerläßlich notwendigen Maßnahmen dargclegt. Der
iäbrU»ss° in s,- fugte zu, mit größter Beschleunigung das Erforder-

' ' ' " °'e Wege zu leiten.

n.
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. ^ Kommunisten haben im Reichstag eine Interpellation
'̂ Idenburg -Brieses eingebracht. Außerdem wird die

mische Reichstagsfraktion einen begründeten Mißtraucns-
deM -'Wz «Aen die Regierung Marx einbringen , der bei der Bc-

silllnUls bas neue Fürstenkompromiß mit zur Verhandlung
.crbs -I'l - » steh-« wird.
'inö - f ^ iit einer Havasmeldung aus Gens haben Briand,
sk. inWttr ^O ^ andcrvelde und Thennis eine gemeinsame Aktion
d uif T *teilt 111,0 Belgiens zum Schutze ihrer Währung vereinbart.
, l- ^ bersnchon, auch das Einverständnis Italiens zu erhalten.

französische Kammer hat mit 247 gegen 243 Stimmen
tj, °a «ns Vertagung der Debatte über die Erhöhung der],ftvtÖftni I ■vviuiyMHH VW -i/vvn**v «vu VIV^'*-VvV***,S*

lendedH ^ " llndiäten von 27 000 aus 42 000 Franken abgelehnt,
men l!12on'! > [)( der Arbeitslosen in Englano betrug am 31. Mai
isspV " . ~ ’ ~ '
mrch

der

ni l 4hiPittagS "'!
D>e

oder ^
LiefeZ
naß d-'

0h oer LtivrilSiosen IN iLiigtitno oerrng um or. mm
„50. Dies bedeutet gegenüber der Vorloochr eine Vermehrung

^ ^ ' Ju der Zahl sind die Bergarbeiter nicht eingeschlossen,
oei Meldungen ans Tanger herrscht unter den Djeballa-

rchztlN ^ ^ hros-e Erbitterung gegen Slbd e! Krim und seine An-
Djcballas sind an verschiedenen Stellen in das Ris«

ssslill^ gedrungen und haben die Dörfer geplündert.

, Die Lage in Frankreich.
g D^ ^rrene innerpolitische Lage in Frankreich hat
h SiiVr ■ auftauchen lassen, ein Ministerium der natio-

zu schaffen. Ter Vater des Gedankens soll
ib üges Pöret sein. Dieser sei der Ansicht, daß ein

leich? '^ isterium , das sich auf eine große Mehrheit
it iv*r 531111 Finanzsanierungsplan , der augenblicklich
^rbxj^l-ltung sei, verabschieden könne. Briand und seine
/% c> würden also darüber zu entscheiden haben, in
« statt utl k unter welchen Bedingungen dem GedankenNe ĝ eu lverdeit könne. Wenn man ihm zustimme,
to« 1, ?^ublgerweise die Kollektivdemission des Kabinetts

wnn ^l5t Briand das neue erweiterte Ministerium
Ä Wenn aber im Gegenteil der Ministerrat der
tei lvern»' eine Ministerkrise , selbst wenn sie rasch

Mstblilk ekönne, ernstliche Ungelegenheiten in dem
^Waffen könne, in dem Bestrebungen für die Ber-

Standes des Franken gemacht würden , dann
tA Frage stellen, ob der Finanzminister ans seiner
s, 1?' FtNanzportefeuille  unter diesen Umständen abzu-

werde . Der „Matin " berichtet übrigens , daß
ite ln hrr Kammer und in Genf das Gerücht von

^udcii Demission Raonl Pürets verbreitet wurde.
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dast^ ’I vnb^^ ksterium habe man jedoch erklärt , daß
gegründet sei.

sierner aus Gens berichtet , hat der franzö-
^ avî V>t § stickiP-Ite ^oucheur bezüglich der Blcldung des „Pcuple"

iZri7!sttzni,̂hrr gemeinsamen französisch-belgischen Aktion
Währungen erklärt , daß
nst mit Vandervelde und
geMesen sei, daß aber no

sen worden sei. Was ^
rklärt , daß er im Laufe c

^ .-. -en Wochen mit Mussolini gehabt hat , die
.Kiprochen habe, daß man durch Parallele Maß-

ad eines Abkommens zwischer
köĝ kur die Besserung der Währungen

^ ^ M ^ WWWWWW
ihrer Währungen erklärt , daß zwar im Verlaufe

iß/ di. ^ knnst mit Vandervelde und Thennis von der
'liftciif 1ni r ahr, „̂ c^c gewesen sei, daß aber noch kein Abkommen
acl ^ ^ schlossen worden sei. Was Italien anbetreffe,"chenr i mt  '

i,? whre>
«ufefc oa^'

-s M ° L W

je  Loichsiwwssen worden sei. Was Ftatien anbetresse,
Ni,» "WNr erklärt , daß er im Laufe einer Unterredung,
7%, Msa°r^ ^ u Wochen mit Mussolini gehabt hat , die

;ijrs5Ö$

zwischen Frankreich
- _ _ _ hrungen Günstiges

abe/r Mussolini habe lebhaft diesen Gedanken
- >i „ witdein habe man nichts weiteres gehört.

Fvrn^ ' st^ Bertreter ist anderer Ansicht. ~
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Die Bilanz der AsWbchn.
Der erste Jahresabschluß.

. ..... ^ - . . — - Er glaubt,
<!u ‘m Verlaufe der Unterredungen in Genf

}k „5 dan, ^ daß Frankreich, Italien und Belgien schließ-
8 , nn9cu  könnten , ein Abkommen zu treffen , um

i„eii Währungen gemeinsam zu stützen. Natür-
% Pr öUtif ^ ankreich vorher dieselbe Stabilität irr der

^zwll werden , wie in Belgien und Italien.
Xo > .Taqe Mintsterpräsideitt Thennis werde übrigens

)en SRtn .Paris eintreffen , um mit den maßgebenden
^rrsöntichkeiten zu verhandeln.

ich endet
Geschäftsjahr vor.

Ter Bctriebsabschluß weist an Gesamteinnahmen 5,688
Milliarden Rm ., au Gesalntausgabcn 4,8 Milliarden Rm . aus,
und zwar von letzteren 3 Milliarden persönliche, 1,8 Milliarden
sachliche Ausgaben . Für die ausreichende Unterhaltung der
Bahnanlagen sowie für Erneuerung des Slnlagezulvachscs sind
998 Millionen verausgabt worden . Hiernach ergibt sich ein
Bctriebsüberschutz von 818.7 Millionen , von denen 399,3 Mill.
für Zinsendienst der Rcparationsschulbverschrcibungen , 113.3
Millionen als Zuweisung zur gesetzlichen Slusgleichsrücklage
und 150 Millionen als Rückstellung sur Betriebsabschreibungen
und Vcrlnstgcsahren verwendet tverdcn , so das; der Reingewinn
156 Millionen Mark beträgt.

3 . JatzTgang

lung aller sachlichen Ausgaben , die nicht zur Erhaltung der
Betriebssicherheit dienen konnten , wie seitens der Verwaltung
im Geschäftsbericht ausgeführt wird , kann das Gleichgewicht
zwischen Einnahmen und Ausgaben gewahrt werden . Das
Unternehmen hofft, daß noch im Laufe des Geschäftsjahres 1926
eine Besserung eintreten wird , so daß weitere Maßnahmen
außer den bisherigen Einschränkungen der Ausgaben nicht
nötig werden . Die finanzielle Belastung durch persönliche Aus¬
gaben belief sich zu Anfang des Geschäftsjahres aus über 270
Millionen Rm . Soweit der Personalabbau durch die Kriegs-
und Nachkriegsverhältnisse hcrvorgerusen ^war , kann er in fast
allen Bezirken mit Ausnahme der Werkstätten als abgeschlossen
gellen . Am Ende des Gcschäslsjahrcs beförderte die Bahn rund
60 Prozent aller Gütermengen zu Ausnahmetarifen gegenüber
52 Prozent zu Beginn des Geschäftsjahres . Als Hauptsorge
der Deutschen Reichsbahn wird die Abwendung aller Gefahren
für den deutschen Charakter der Bahil in der Erfüllung der
ihr durch das Gesetz auferlegten finanziellen Verpflichtungen
bezeichnet.

Rußland und Gnaland.
Die „Daily News " berichtet , daß das Problem der briti¬

schen Beziehungen zu Slußland in allernächster Zeit akut zu
werden drohe , und daß sich die Regierung infolge der scharfen
Spaltung der Ansichten unter ihren Anhängern bereits in
einem Dilemma befinde . Auf der einen Seite ständen die ge¬
mäßigten Konservativen , die der Ansicht sind, daß eine neue
Anstrengung gemacht werden solle, um eine cnglisch-russiichc
Regelung zu erreichen . Auf der anderen Seite stände die
Gruppe der extremen Konservativen.

Es seien 'bereits Anzeichen vorhanden, daß die zweite
Gruppe einen starken Truck ans die Regierung ausübcn wolle.
Es könne jedoch mitgctcilt werden , daß die offizielle Ansicht
aeaen hysterische Aktionen, )vie sie diese ^ eite sotdere, sei.
bedeute jedoch nicht, daß sich die Regierung gegenüber der
Tätigkeit , die die Sowjctregiernng seit einiger Zeit ensiaitc,
untätig verhalte. Die britische Regierung habe im Gegenteil
dauernd Bewcismaterial aufgehdu,t und habe sich besonders
eingehend mit der Rolle besaßt, dw.Nußland und die russische
Agitation bei den britischen Arbe,terschw,er,gkeiten gespielt
^" ^ Äber welche Aktion die britische Regierung auch zu unter¬
nehmen beschließen werde , den Bruch mit der Svwjetregierung
halte sie in Anbetracht der allgemeinen mternattonalen Lage
für eine Politik des Wahnsinns und sie habe sich davon uoer-
eugt . daß die Ansicht der City in -mmer größerem Maße der

Regierung hierin folge. Zu der Blat ermeldnng daß Tseh l-
scherin und Kalinin eine Reihe , wichtiger Besuche ,n Rom.
Baris und Berlin abstatten wurden, ^erklarr das Blatt , es
dürfe nicht erwartet werden , daß die britische Regierung wwett
Sn werde daß sie die Sowictrcgierung einlade . Aber eo
kö ne zuverlässig mitgeteilt werden , daß sie sehr befriedigt sein
werde wenn jene beschließen wurde , auch nach London zu
w innen Die Lage könne mit folgenden Worteir znsanimen-
aeiastt werden ' Die Tür steht we,t offen für neue Verhand¬
lungen niit Rußland , aber Rußland muß den ersten
Schritt tun . _

Die französischen Truppen an der Saar.
Eine englische Stimme.

Nach einer Meldung aus London schreibt „Daily Tele-
aravb " Eine akute Meinungsverschiedcnhert , die zwr chen dem

K » S * b - »» "dm « MA « « .
}"  aufflcftdlt » . * »

p - » «?» » Ä ' ÜÄ ' Ämätz»
Sie deulsch- Biegictuiig st- i,e ->«I Um  Stundpun » , bofi die

französischen Truppen im Saargcbiet eine verschleierte,
dauernde militärische Besetzung bedeuten würden . Aber der
sonst juristisch als auch politisch berechtigte Standpunkt der
deutschen Regierung würde durch den Hinweis verdorben , da
nach dem Abzug der französischen Truppen aus dem Saar¬
gebiet es eine offene Frage sein müsse, ob der Durchmarsch
alliierter Truppen durch das Saargebiet gestattet werden dürfe
oder nicht.

polnische Tagesscha«.
Der Haushaltsausschutz des Reichstages behandelte

den Gesetzentwurf über die Aushebung dcr Preis-
t r e i L e r e i v e r o r d n u n g. Vom Reichswirtschaftsmini-
sterium wurden dabei erneut Ucbcrgangsbestimmungcn vor-
gclegt. Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit einem demo¬
kratischen Anträge iiuf Einführung der viertchahrlichen G - -
Haltszahlungen an die Beamtem  Ein Vertreter
des Reichsfinanzministcnums erhob nachdrückliche Bedenken
gegen die so ortige Einführung der VicricliahrSzahlung unter
den gegenwärtigen wirtschaftlichen und finanziellen Berhält-
nisien . Der Zeitpunkt für die Einführung der Vwrteliahrs-
zahlung sei noch nicht gekommen. Von dem Vertreter der
Reichsregierung wurde die baldige Vorlegung eines Mimster --
pcnsionsgesetzes zugesagt.

Schlechte Aussichten für den Regierungscntwurf zur
Fllrstenabsindung . Wie man aus parlamentarischen Kreisen
erfährt , werden die Aussichten des Gesetzentwurfes zur
Fürstenabfindung , den die Reichsregicrung noch vor dem
Volksentscheid im Reichstag zur Verabschiedung bringen will,
sehr ungünstig beurteilt . Man glaubt nicht, daß sich eine auch
nur einfache Mehrheit für den Regierungsentwurf finocn
wird , da die Sozialdemokraten und Deutschnationalen ihm
ablehnend aegenübersteben.

<-« Sachsen gegen den Flaggencrlaß . Der Sächsische
Landtag nahm gegen die Stimmen der D « .gj“und der Deutschen Volkspartei sowie des MiNisierprajlocnttn
Heidt einen Antrag an , die Regierung zu veranlasi i , -
Reichsregierung mit . allem Nachdruck dafür emzutreten , daß
der Flaggenerlaß der Reichsregierung ba rgst zuruckgezogen
werde . Ministerpräsident Heldt hatte empfohlen , . ‘ -
nicht zuzustiinmen , da er drirch die neue Entwicklung " l
qewisser Beziehung überholt sei.

Die Immunität des Abg. Kube aufgehoben . J .u
Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages w'U'dc be,chwiCG
im Plenum die Aushebung der 3 'mmmu a ^
beantragen . Der Beschluß kam mit gegen d ê vewen
kommunistischen Stimmen zustande. H- Bcleidigungssache

-a'ts
die Verhandlungen ergeben, daß Mauni Y J ^
Charlottenburg 250 Smdenten f l^tê mcs" . ^" 'uS 'nteu nicht
Hochschule ist vollkommene Ruhe . Borlchinqen wieder
erscheinen. Am Donnerswg Mn dw ^ orie,u
besucht werden , tzalls Professor y g ^ jn Student
Montag wieder eine Vorlesung halteil soll , !
die Hochschule betreten . ^ gn :-

^ Aushebung b» österreichischen Fma ^rkon ^ mi
ans Genf gemeldet wird , nahm der ^ ^ Oester-
Chamberlam als Berichterstatter des Ratskomnees stir ^ , ^
reich vorgelegtc Entschließung an , ^ Entrolle selbst mit
Generalkommtssars Zimmermann - ge Stabilität
dem p° ,Smu , <« - E » - 1 j dn,e
Oesterreichs nunmehr gestc) durch die der Zinsendienst
treten die Bestimmungen in W ' ,, Wahrung der Sou-
für die Völkerbundsanleihe um « voller ^ ayrung
vcränität Oesterreichs gewährleiste ^ n gemeldet

« Brasilien und d.e Ratss tz ^ Wello Franco,
wird , wird der ständige B‘^ " icr l ; öffentliche
o„ »e, MjM , >« " ' #»“ j; 1’Ätoi ™» K *&(Stfldtung übet bic ottlli 9 ojnet ocii3iffcit Eätung
| M3e_«68e6en. « » » ” > ■ echl.-°n Der » „ - . - luder Situation in der Ratssrag ) ^ , . Satzungen
Brasiliens ans dem Bölkerbun m ch Austritts-
dcs Völkerbundspaktes erst Zwei ;
erklärung erfolgen. __ _

SellWerReichstag.
Berlin , 9. Juni.

Wie an den vorhergehenden Tagen, werden .-ucĥ diesmal
wieder zahlreiche Urlaubsgesuchevon Abg-eordneren bow 9 - j
zweite Lesung des Reichsknappschaŝgeictzcs wird dann wr g-s tz.»
und zwar bei der Einzelberatung. Der grundlegende Varag
der Vorlage wird gegen die Slimmen der Kommung en
genommen. . ,, . .. \

Zur Annahme gelangt ferner e,u Antrag Leopold (Dntl ./,
wonach für die Betriebe 'der Arbeitgeber eine angemessene Ent¬
schädigung für bereits laufende Pensionen chemolmer Versicherter
zu erstatten tir.
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Abg . Dr . Haedenkamp (Dntl .) fordert die freie Arztwahl für
die Krankenversichcnen in der Knappschaftsversicherung.

Abg . Aushäußer (Soz .) begründet einen Antrag , wonach tür
Angestellte die Jahresarbeitsverdienslgrenze in der Kranken¬
versicherung gleich derjenigen in der Pensionsversicherung für An¬
gestellte sein soll.

Abg . Tr . Moldenhaner (D . Bp .) erklärt namens der Regie¬
rungsparteien , daß diese die deutschnationale Forderung ablehnen
müßten . Sie wollten damit nicht Stellung nehmen gegen die freie
Arztwahl , sondern nur ausdrücken , daß sie die Regelung dieser
überaus schwierigen Frage im Rahmen eines Sondergesetzes nicht
für wünschenswert halten , sondern der bevorstehenden Reform der
Reichsversicherungsordnung Vorbehalten wollen.

Abg . Frau Klum (Komm .) wünscht Zahlung des Kranken¬
geldes in voller Höhe des Tariflohnes.

Aba . Gerig (Ztr .) beantragt , es der Kasse zu überlassen , höher
besoldete Angestellte in die Krankenversicherung einzubeziehen.

In der Abstimmung wird der Antrag Gerig angenommen,
ebenso ein Antrag Leopold (Dnt !.) , wonach der Reichsarbests-
minister auf Antrag der Bezirksknappschast mit Zustimmung der
Reichsknappschast bestimmen kann , daß die Krankenversicherung
der auf kleineren und räumlich getrennten Betrieben beschäftigten
Knappschastsmitglieder durch die zuständige Ortskrar .kenkasse ourck-
geführt wird . Der deutschnarionale Antrag über die freie Arzt¬
wahl wird abgelehnt.

— Effektenmarkt . Die Börse , die .' rclts am Vorlage ihre
feste Stimmung zurückgewann , erössnelc wn heutigen Verkehr zu
weiter gebesserten Kursen Das Nachla des Angebots stärkte
die vertraunensvolle Stimmung , doch E ' das Geschäft keine
größere Lebhaftigkeit erreichen . An , deu : ,, , Renieumarkt war
feste Stimmung weiterhin vorherrschend , w. , Geschäft
konnte sich aber nicht entwickeln.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
30,25—30,75 , Roggen 20,50—21, Sommergerste 22—24, Hafer
21—23, Mais 17,75 , Weizenmehl 42,50—43, Roggenmehl 28,75 bis
29, Weizenkleie 9,25 , Roggenkleie 11.

Ass aller KÄ.

Der Landtag setzie heute die zweite BeratungdesJustiz-
e t a l s fort.

Abg . Dr . Körner (Volk .) verlangte Wiedereinführung der
vierteljährlichen Gehaltszahlungen , sowie Durchführung der Be¬
förderungen ohne parteipolitische Rücksichten. Es scheine in typi¬
scher Weise auch im Justizministerium eine Nebenregierung ent¬
standen zu sein. Das Vorgehen gegen die völkischen Abgeordneten
Kube und Wulle erfolge lediglich aus parteipolitischen Motiven.
Als sich die Abgeordneten Wulle und Kube seinerzeit der Staats¬
anwaltschaft freiwillig zur Verfügung gestellt hatten , hat nur die
Aussage des Grutlner -Lehder Vorgelegen und es habe erst ein Er-
mittluugsversahren gegen Oberstleutnant Ahlemann geschadet.
Allein daraufhin habe sich die Staatsanwaltschaft noch nicht schlüssig
werden können . Das Bild habe sich dann geändert , im wesentlichen
auch durch die Verhandlungen im Femeausschuß.

Abg . Heilmann wies die Angriffe gegen seinen Parteigenossen
Kuttner " zurück. Tatsächlich werde die Justiz politisch korrumpiert.
Die Richter verkennten auch den Unterschied zwischen Beleidigung
und planmäßiger Verleumdung . Bezeichnend sei die Erklärung des
dentschnationaien Abgeordnete » Borck in einer Versammlung der
Wehrverbände , in der es hieß , der Kampf gegen die bei den Ent¬
hüllungen über einen Rechtsputsch beteiligten Personen müsse per¬
sönlich gesührl werden.

Die Aussprache wird unterbrochen zur Wiederholung der
namentlichen Abstimmung über den Antrag der D . Vp ., der Demo¬
kraten und Sozialdemokraten über die Reichsratsstimmen , bei der
sich am Vortage die Beschlußunfähigkeit des Hauses herausgestellt
hatte . Da das Zentrum , die Deutschnationalen , die Völkischen und
die Wirtschaftspartei auch heule ihre Obstruktion fortsetzten und
nur 188 Stimmen abgegeben wurden , war das Haus auch heute
beschlußunfähig . In einer sofort anberaumten neuen Sitzung
wurde die Debatte zum Justizetat fortgesetzt.

□ Zwei Kinder durch Goldregen vergiftet . Ein K^ jähriges
Kind in Aurich steckte beim Spielen die Blüten des Goldregens
in den Mund . Nach qualvollen Stunden ist das Kind der Ver¬
giftung erlegen . Bei einem Spielgenossen kain das Gift nicht
zur vollen Auswirkung , doch liegt , er schwerkrank darnieder.

El Raubübersali aus einen Chausscur . Zwei Männer , die
in Magdeburg eine Autodroschke zur Fahrt nach einem Nach-
barort gemietet hatten , zwangen den Chauffeur mit vorgehal¬
tenem Revolver , sich seines Mantels und seiner Wertsachen zu
entledigen . Als er auf ihr Geheiß die Autonummer entfernen
sollte , gelang es dem Chauffeur einen der Banditen nieder-
zuschlagen und trotz der Schüsse des anderen zu entfliehen . Die
benachrichtigte Gendarmerie stellte die zwei Räuber in der
Nähe von Genlhin . Es entspann sich eine Schießerei , bei der
einer der Räuber getötet und ein Gendarm schwer verletzt
wurde.

Handelsreil.

□ Schweres Motorradunglück . In Chemnitz brach an
einem Lastwagen ein Rad , sodaß er aus der Straße liegen blieb.
Ein von Tschopau kommendes Motorrad fuhr mit dem Bei¬
wagen an das Fuhrwerk , wodurch der Beiwagen abgerissen
wurde und umstürzte . Der im Beiwagen sitzende Herr wurde
getötet und der Fahrer und der aus dem Soziussitz befindliche
Mitfahrer in bewußtlosem Zustande in das Krankenhaus
gebracht.

□ Eisenbahnunfall infolge Wolkenbruchs . Die bei dem
Unwetter in Berlin und Umgebung niedcrgegangenen Rcgen-
massen spülten auf den Gleisen der Berlin — Wriezener Bahn
große Sandmassen an . Tie Maschine und der Packwagen eines
Güterzuges , die in den Sand hineingesahren waren , stürzten
um . Lokomotivführer und Heizer wurden aus der Maschine
herausgeschlendert . Der erstcre erlitt schwere Verletzungen,
während der zweite nur leicht verletzt wurde.

El Fingzeug -Rotlandnng in Lankwitz , lieber Lankwitz
ging ein Flugzeug sehr schnell nieder und siel auf ein Feld in
der ' Gemarkung Marienfelde . Es handelt sich um eine Schul-
Maschine , bie mit zwei Personen besetzt war . Der Doppelbecker
überschlug sich bei der unfreiwilligen Landung und wurde
schwer beschädigt . Die Insassen sind ohne ernstere Verletzungen
davongekommen.

Berlin , 9. Juni.

— Devisenmarkt . London -Paris 163, London -Brüssel 159/4.
London -Mailand weiter etwas schwächer 18114.

— Effektenmarkt . Wenn auch das Geschäft zu Beginn der
Börse zunächst ziemlich ruhig war , so machte die Beruhigung , die
sich bereits gestern durchgesetzt hatte , doch weitere Fortschritte , um
nach Festsetzung der ersten Kurse in ausgesprochene Festigkeit über-
zugehen . Fremde Renten wenig verändert . Kriegsanleche zunächst
0,4178 , dann leicht nachgebend.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Roggen
(märk .) 17.7—18.1, Sommergerste 18.7—20, inl . Gerste 17.3—18.6,
Haser (märk .) 19.5—20.6, Weizenmehl 37—39.25, Roggenmehl
25 .25—26.5, Weizenkleie 9.5—9.76, Roggenkleie 11 .3—11.4.

Frankfurt a . M ., 9. Juni.

— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr haben die westlichen
Frankenvalulen eine leichte Erholung erfahren . Die Pariser Psu " ^'
Parität stellt sich auf 161,50 , die Brüsseler Pfundparitä ! auf 158,och
die Lira aus 131,50 . Mark und Pfund sind unverändert.

El Mord in Berlin N . In der Gartcnstraße wurde ein
junger Mann in seiner Wohnung ermordet aufgefuuden . Nach
den bisher bekanntgewordenen Tatsachen sind am Vortage ein
Bekannter und dessen Freundin bei Wernecke gewesen . Sie
h» ben dort wohl gezecht , und schließlich ist der junge Mann
allem Anschein nach von den beiden umgebracht worden.

El Geländeschiebungen beim Berliner Nordsüdbahnban.
Nach einer Meldung aus Zürich wurde aus Ersuchen der Ber¬
liner Kriminalpolizei das Konto des Stadtbaurats a . D.
Beuster bei der Eidgenössischen Bank gesperrt . B . iverde be¬
schuldigt , im Verein mit einem früher in Berlin , jetzt in Frei¬
burg i.' Br . wohnhaften Architekten Matthias Schmitt die Sladt
Berlin bei dem Bau der Nordsüdbahn und beim Bau der ge¬
meinnützigen Siedluugsgescllschaften um große Summen ge¬
schädigt zu haben . Schmitt soll bei dem Ankauf von Grund¬
stücken für die Stadt Berlin Zwischengewinne erzielt haben,
die in die Hunderltausende gingen . Gegen ihn und gegen
Beuster sei die Voruntersuchung wegen Betruges , Untreue
usw . eröffnet worden.

minder Ser Tirmul.
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Angehörigen Der Bande , den Schlosser urvanllt , verM we, oaz aus d
Sen Aufenthalt des Bandensührers , der als der „ bli^
Hann " bekannt ist, zu ermitteln . Urbanski gab d — „ ,
er den „ blinden Johann " schon int Dezember des vergüt Ich j, enuet(
Jahres tn der Nähe von Stralsund ermordet habe Mstte . iiw iL

im b

□ Eine litauische Stadt eingcäschert . In der j[ : mtnunm
das etwa 50 Km . von Memel entfernt liegende Mei,, die st
chen Salamy bis anf die Kirche völlig niedergebraB "werten , Pc
Faniilien sind obdachlos . Nach den bisherigen MelduE >ncn Gebräu,
zwei Personen umö Leben gekommen . ' '" ' « hall bar

EI Ter Lustmord an den bei ' en Breslauer Sch »E « ihnen
Der Großvater der ermordeten inder erhielt ein, ' ^ n Mögt
zugesandt , in dein sich gewisse an "m beiden Leichen W urden.
Körperteile befanden . Der Unhold itte die © ertbung ^ :lt, ) für u
Briefkasten des Breslauer Hauptbahr . sts geworfen . " ^ hat
schrist aus dem Päckchen war von einer w . T " C-lw l,!v » ~
jugendlichen Person geschrieben . Der Sachverhalt lE,. ^er Abschl
schließen , daß der Täler ein Geisteskranker ist . Zw chlayrt und
stüyung der eifrig betriebenen polizeilichen Feststellu ' - ü den, ohne d
der Berliner Kriminalpolizeira : Gennath in Brest dst Organch
getroffen . »

□ Tic Zusammenstöße in Miechowiß . In der Na «, ^ t cn er:
in M >echow :tz (Kreis Beuchen ) zu einem Zusammen ! i ^
scheu Angehörigen des Reichsbanners und des Landes . ^ eureick,
bundes gekommen , wobei ein Angehöriger des Landes , > ü ' Ng
bundes mehrere Pistolenschüsse abgab . Ein Polizciivac ! ' ,h ^ m >ere
der entschreiten wollte , erhielt einen Bauchschuß . Fernch ulenden
ein Arbeiter , der sich auf dem Heimwege befand , , 7-? kommt
verletzt . Kurze Zeit daraus hat sich der Angehörige dcs -I ' " « wir bi,
schützcnbnndcs durch einen Kopfschuß gelötet . , ^ °°" swirts

El Ter deutsche Prokonsul in Venedig tödlich 111
Wie aus Rom gemeldet wird , stieß der deutsche ' oen ^
Venedig , Heinrich Schneider , bei Treviso mit fetnent Jg tc d
rad gegen einen Baum und erlitt so schwere BerletzunM ^ ^ erechnr
er auf dem Transport ins Krankenhaus starb . . ,4l l0tb bT -f

□ Brand des Wallonischen Theaters in L 'iMrst
. und bleiht

_ _ .. . in « «pfeift et 1
Lüttich ist das Wallonische Theater , das mitten m ^ Wlinzs , -
liegt , durch Brand zerstört worden . Der Schaden slNte ,\  7 :;
eine Million Franken geschätzt . Die Brandursache >!' stllag
stistung durch einen Arbeiter . >

Leßie Mchrlchien.
btls

Paris , --- -- --- -
sanunentritt des Ministerrates im Quai d'Orsay ME,KU
hat , dauerte etwa eine Stunde . Nach seiner BeennH il >c>uke

Keine Ministerkrise in Frankreich.
9 . Juni . Der Kabinettsrat , der vor

Wif n' Die^
barst

- • l0Lt  wurl

yai , oanerie euuu mit cnuuut . jiuu; r "— nfe« mtb
klärte Innenminister Durand den Vertretern der 4r ' . . cm: uninnv 11 Wt flPit6. . . . w  ucu ttiiKici .il nun le
sei von ^ einer Ministerkrisc oder von einer Umbest « ^
Kabinetts nicht gesprochen worden. ktz in der

Eine englische Stimme zum Hindenburg -Mc ^ K
London , 9 . Juni . Die „Daily News " führt ^ vrtsühr

„Hindenburg in Gefahr " überschriebenen Leirac 7
in der Fraae der FnrtzGHindenburgs Ueberzeugüng in der Frage der Fü - M ->ute weit,

nung sei so tief eingewurzelt , daß er mit seinem ^ o I g
drohe , wenn der Volksentscheid ein Mandat zuri
erteile . Das radikale Blatt fährt fort , der Verlust tDx k
._ __ + S tmtvhrt CU1' !“ ■nov2r ‘
deuten Hindenburg für Deutschland würde ein ^ '̂ M °? N >egen
Verlust sein , denn der Reichspräsident habe se>w z ^ >' — . . . . . IlNU. wHtp Gr.. U
schwierige Aufgabe mit bewundernswerter Wurde MI,
Haltung ausgeführt . Er verkörpere in seiner Person^

^  Auf den Spuren der polnischen Mörderbandc . Wieder¬
holt gingen in letzter Zeit Meldungen über die Untaten einer
polnischen Mörderbande durch die Presse . Die Bande ist stark
verdächtig , insgesamt 17 Mordtaten begangen zu haben und
kann in etwa 13 Fällen schon als überführt gelten . Ihr Tätig¬
keitsgebiet erstreckt sich auf das westpommersche und das daran
anschließende brandenburgische Gebiete , weiter aus Mecklen¬
burg und einige westlich gelegene Landstriche . Der mir der
Verfolgung der Bande beauftragte Berliner Kriminal¬
kommissar bat ieiu in Straliund einen inzwischen verhafteten

heil
Rcv

einer Nation , die durch die Machenschaften rival^
inevolutionäre gespalten sei. Unter Hindenburg sei ^  bl«
ängsam wieder auf die Beine gekommen und kehre «'Lj eilte A

v.edeum

^ -ges be
He

'^ nschast'

*- -V |V**I v *—' v—v ** * v| —J ' , ^
einer früheren Stellung als einer der Hauptkunden ^

zurück . Es müsse ihm also viel verziehen werden
sogar , daß er sich stolz rühme , daß er „
des Königs von Preußen verbrachtc " .

.t;cu . ..
sein -Leben 11
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Eine Unterredung

Die Unterzeichnung des

Tr.rit

Pariser

s' ckener.

LustfahrtAp
und die Ueberflicgung des Nordpols durch -

' Augenmerk der OeffcntliGAmundien haben das

Noman aus dem New -Aorker Bolkslesten.
Bon A. B o e l t che r.

13)
Und obgleich Nelln trotz

(Nachdruck verboten .)
ihrer achtundzwanzig

Jahre mit ihrer schlanken Fkgur , dem prachtvollen,
aschblonden Haarknvten und den glänzenden schwär
zcn Augen ein noch recht begehrenswertes wcaochen
ist, so sind die jungen Dinger ihrer Bekannt,chast doch
nie eifersüchtig auf sic. Man weist allgemein , datz
Nelly Swift vor vielen Jahren einem schmucken Ma¬
trosen ewige Treue geschworen , der nie , och, niemals
zu seiner Braut znrückkeyrtc . , Ter Stille Ozean wurde
f Ut feuchtes Grab . Der erste wahnsinnige Schmerz
verklärte sich bald bei Nelln zu stiller Trauer , >'.e stch
nach und nach in eine allumfagende Menschcnltebe ver¬
wandelte . Aber nochmals einen  lieben ? Unmvg-

^Jhre herrliche , zwar gänzlich ungeschulte , aber un¬
endlich volle, wohllautende Altstimme benutzt ne nur
zur Freude der Armen . Tie,e Parias aut Grden auf-
zuheiteru , einen Lichtblick des Trostes tu ihre ourch
Not und Elend verdüsterten Herzen zu senden , sie. wenn
midi mir für ruenine SJiituttßtt , i^ ren Sinnini ' r
gessen zu machen - welch Wonnegefühl ! Mehr als un=
mal wurden ihr verlockende Anerbietungen von - rcten
kleiner Singspielballen zu teil . Voll Entrüstung wiev
sie dieselben steis zurück . Ihre Summe , ihren mn-
zigen Schatz ans Erden , verlauten ? Niemals . T êr
Ton würde ihr im Halle stecken bleiben , wenn Ire
wüßte , datz er bezahlt würde.

So , uneigennützig bis zum Extrem , ist , Nelly ich
dieser Tugend gar nicht bewutzt . Sie ubt ne. weil ste
lticftt cnibctS fönn . . c

Und jedermann liebt Nelly und icdermann vcr-
irant ihr.

Auch heute , als sie die schmale Galerie der Sing-
iviolhnlle „Minerva " entlang gehl , flüstert 'hr “jti sun-
aes bleiches Mädchen , weiches mit größter Muhe zwei
Plätze ans der engen Bank vor dem Andrangher-
cinstrümenden Publikums zu Hallen versucht , ms ^ hr:

„Bitte , liebe Nelly , setz' dich neben mich! Mein No-
bert kommt nach s âvrikschluß nach und ich -ann den
Platz nicht mehr halten ."

Mit freundlichem Kopfnicken erfüllt Nelly die Bitte,
um nach kurzer akd ein daumkaNi êr .̂ nr^che
durch die Lstassen bis hin zu ihnen drängt , schweigend
aufzustehen und ihm neben seiner ihm mit glanzenden
Augen entgegeubliüenden Liebsten Platz zu machen.

Geräuschlos schiebt sie sich an den hintersten Bän-

JeU£a ° triUt abermals eine etwas müde Frauenstimme
kür iC&ü*

Ah Nelly ' Bist auch da ? Was sagst dazu , daß ich
mich losgemacht Hab' ? Mein Alter is ins Wirtshaus.
Da wollt ' ich mir auch 'mal 'n Vergnügen schasteu.

„Wo hast du die Kinder hingctan , Barbara ?" fragt
Nelly erstaunt zurück.

«rjstiaes Lacken antwortet ihr.
^Alfred und Minnn und Liddy un Alice s-n im

Bett : Nachbars Mary will 'mal nach ihnen sehen, und
klein Rosy Hab' ich mit - Sich öier !"

Damit schiebt sie ein Ende ihres sadenscheungen Um¬
schlagtuchs , welcheck fast ganz ihre kleine , korpulente
Gestalt umhüllt , beiseite . . .

Ein paar große , dunkelblaue , vor fiebernder Erwor-
tung weit geöffnete Augen blicken staunend , verlan-

" °" Änn ? 'bu 'was sehen . Nosy ?" fragt Nelly , wäh¬
rend ihre Hand liebevoll das bleiche Kindergestchlchen

stiestheltt lci ^ e nur stumm den Kopf. Sprechen
fiimt”sie nickt vor Ansreg.nna.
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„Gib sie mir . Barbara !" raunt Nelly der
Sv ! . . . . Jetz: kannst sehen, nick! wahr,

der Vorhang is schon hoch. Nun wicds >'

^ ^Und nun entrollt sich vor all den hetß^ p
Blicken ein Bild , unwahr , roh , grob .tepnNGjP^
Geschmack dieser armen Leute — ein Lebe > -
cheS alles andere eher darstcllt , als das erw-
„wirll ' chen Lebens ". Keiner der Schaniw
Ahnun . von seiner Nolle . Ein paar
avälen ne sich vergebens ab . Tann wem s
was sagen . Ratlos stehn sie da vor den

Eine heillo,e Verwirrung entsteht,
scheu, Trampeln im Znschqnerraum : austl'-
und Hcrlanfen anf der Bühne . , , ?>>'

Auch Nelly hat sich, klein Nosy aus oc'
wenig vorgedrängt . p>>

Da fühlt sie plötzlich eine heiße Tran $
Wange . Zwei dünne Aermchcn schlingen ,
Nacken und eine halberstickte Kinderstinnu '- ^

„Wie häßlich ! Mammy hat die gan -e " #'
für heute gespart , und nun ist es ml « - gtü«
wenigstens was singen täten — nur u » .

"singen !" fällt ihre Mutter
„Die können ja nicht mal reden : 's Geld
geschmissen. Komm . Nosy !" , so

Doch die Kleine klammert sich nur un
Nelly . , ...c,F

„Nee , nee , ich will nicht weg !" wieder
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ränen . /Aeinemfort unter strömenden ..
hören ! Singen !" .

In diesem Augenblick fällt der Vorhang
mutt steigert sich. Brüllen , Zetern , * j, ;t
überall . _ |
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5vtiammertt)nngcrit)i’[t fragen gelcnTI. Aus Die
JLf ' . vb denn, wie nn Publikum vielfach angenommenUrte* K... mdu -*it PvTimtrtThP

jVUVVllOv‘'lü''41 ■»—” I ^
,| tr r ' u» venu , wie nn Publikum vielfach angenommen

verWAdas aus den Mitteln der Volksspende ne» zil erbauende
. nn besonderen einer Nordpol -Expedition dienen

^obc>̂ -Erwiderte Dr . Eckener:
^ in,Ich .benutzte gern die Gelegenheit , mich über diese
cm« m über die noch vielfach weitgehende llnklarhcit besteht,

auszusprcchen . Wenn wir in unseren Aufrufen zur'•‘blhPiiKn tJ ." f. ■ rr. ..z . .. f-X.. ,, . .-» Ofv.$+: p nt SRnrht ’rsuzei »flntfŝ «»sznsprccycn. Wenn wir nt unseren Aufrufen ju.
"ttJenbe früher die Erforschung der Arktis in den Vorder-

stellten, so hing das mit dem Fortbestehen der scharfen
b^ , ? i „? °stimmunqen als Folge des Londoner Ultimatums zu-

die jeden praktischen Fortschritt im Luftschiffbau
chraB "lderten. Bekanntlich durften wir in Deutschland für den
elduE K̂en Gebrauch bisher nur Luftschiffe bis zu 30 000 Cbm.

Uiinhall bauen , die natürlich viel zil klein sind, als das;
Schild, ! "Nt ihnen die Flüge unternehmen könnte, bei denen die
ein ^ '°chl:n Möglichkeiten des großen Luftschiffes wirklich aus-
chen IHj A. lvürden . Der Ozean -FlNg des Z . R . 3, der doch
mng »vWch für uns nur ein erster Versuch in dieser Richtung

falu tonnte ' ' • * • v fYV*"

l« ^ u, ohne n wir "das eigentliche Ziel unserer Arbeit,
Vrct' » die Organisierung des Weltverkehrs mit Luftschiffen.

SJicid! p‘ hätten erreichen können . Die deutsche Wirtschaftslage
imensts °"°t uns bis auf weiteres noch nicht, selbst die Mittel für
and« ft- weitreichenden wissenschaftlichen Unternehmungen wie
andeslî" lvrschung der Arktis aufzubringen; sie zwingt uns vicl-
iwachE, . unsere Aufmerksamkeit und Arbeit zunächst einmal
ü>rn6j " egenden und ertragreicheren Aufgaben zuzuwenden.

^ kommt vom deutschen Standpunkt nicht nur darauf

ocu  Weltverkehr mit vufiscpiffen , za
new s j, »Mhn des Z . R . 3 der Auftakt war , nach wohluber-
chuE h," Berechnungen umfassend zu organisieren . Das Pariser

t ""neu hat die Voraussetzungen dafür geschaffen, ^ etzt

}e ist

worden .' Me seinerzeit umer Mordverdacht verhafketen
Hamsterfänger sind wieder auf freien Fuß gesetzt worocn ^ e
Verdacht richtet sich nunmehr auf zwei HandwertsburfcheN'
die in der damaligen Zeit in der Begleitung eines Drittel
durch Rheinhessen zogen n>i0 bettelten . Die Identität der Li-
mordeten ist ebenfalls noch nicht fcstgestcUt. ^ ^

A Kassel. (Fe u e r bei Heus  ch e 14  S o h n .) Die
Feuerwehr wurde nach dem Hauptwerk Kassel der Masch-.nen-
abr,k Henschel & Sohn gerufen , wo Passanten starke Rauch¬
entwicklung beobachtet hatten . In einer ^ r Arbeitshallen
wütete ein heftiges Schadenfeuer , das nach udiger Lestl-
arbeit unterdrückt werden konnte . Ta niemand in dem Raume
weilte , vermutet man Selbstentzündung.

A Kassel. (E r n e u n u n g de s A b st i m mu n gs-
l e i t c r s für den V o l ks e n t s che i dH Per ^ berpraft-
dent hat für den auf Sonntag , den 20. bimi , anberaumien
Volksentscheid über Enteignung der Fursteuveriiwgen der
Regierungsrat Freiherr » von Mtnfsting in Kassel (Regierung)
zürn Abstiniinnngsleiter für den Dilltreis 19 >^ ft - - "
ernannt und den Regierungsrat Vogler in Kassel g« sciiie.n
Stellvertreter bestimmt.

A Kassel. (Verhaftung eines  M ä d che n h a n d-
o r s und  H e i r a t s s chw i ii d l e r s .) Der Kriminalpolizeier s u u o v c rarsi ^ » A. . , . . . Ernst

o, iwgl, - - »vmml vom ocul >ll)eii Wianvpicutt tmyt
e des kMtz wir die Weltführung im Luftschiffbau behalten , was

-volkswirtschaftlich für uns von höchster Bedeutung ist,
, bei»" dak vmv fn hnTS tnip möalicki in die Lage versetztdaß wir ' so i&alb wie möglich in die Lage versetzt

den Weltverkehr mit Luftschiffen, zu dem die

ii„'s."lcu oai oie Voraussetzungen dafür geschaffen. Jetzt
pjit# SeHt blcibt es das Wichtigste, daß es der Friedrichshafener
" d-r J;  ermöglicht wird , die Luftschiffe zu bauen , die diesen

>i»! patzigen Weltvcrkebr durchführen
«r,,." "wguct)t wird , me ruslscqisle zu. ouu^»,
L'5 °ßigen Weltverkehr durchführen und gewinnbringend
ltt 0gU tönnen - Dazu soll die Volksspende , aus deren

hiiiI V̂erben soll, verhelfen . An der Rentabilität des Lust-

dc>?

end'S'I

das erste Luftschiff von ganz neuem Typ

fttittSf; ^ »" ..wurden und
EI ^ euiuuq haben werden , wirksam werden . Die neuen

ken unb Pläne , noch bis vor kurzem nur schone vraume,^. ...IijiMt. n XlWrt rr Mo 'Tut mnrH ' fpnt HYCtbcn , unv 11HI

iäi Ue8“ iLer Äon Ls angMichenHrivatgelehrte >i Ernst
Weixner aus Basel einen langgesuchten gewerbsmaßlgc
Heiratsschwindler und Mädchenhändler festzunehmen . Er haue
auch hier mit verschiedenen jungen Dameii Mündung -
oeknüpft und sie um erhebliche Betrage erleichtert . Entlar
wurde er dadurch , daß er eines seiner Opfer überreden wollte,
ohne Ausweispapiere mit nach London zu fliegen.. um^stch do

LWK « x »* »
Papieren eine ganze Anzahl von Pasten gefunden wurde.

Jsc«»Gis7« «nn sehr schnell in die Tat umgesetzt werden , und wir
W? '.k>er Welt bald zeigen zu können , das; wir in Friedr,chs-», bin- hoi Maier Arbeit cm beträchtlichesr Welt bald zeigen zu tonnen , oag wir

ft 'iij "' der Wartezeit bei rastloser Arbeit cm beträchtlich^
?ricf- ^ unserem Wege weitergelommen sind. Verhil t nn -o
^ i .Ut^ ferfiuu des deutschen Volkes dazu , da^ notrge Kapiial
1 t ll >es Zuführung unseres Werkes aufzubringen , so sind wir

;ricji* Ptgcs des deutschen Lttftschissbaues gewiß.
weitere Frage , ob die erste U e b e r f l i e g u n g des

lV '! '"ilv Pots  durch die ausländischen Luftfahrer einen Zeppc-
dc- w diese Gebiete nicht überflüssig gemacht Habe, beant-
^ Dr t , . / r \ >y. ttttf ntPlOTTt'eU-Mbeig Äckener dahin/ „Jch glaube nicht, das; mit die,em

.,«e ^ °°!vi? ^ en des Pols schon etwas Entscheidenoes getan stt.
Ä --N > " delt es sich bei diesen Fliigen um sehr deineŝ eiw-

" ^isi„Worileistunaen ; aber ihre Ergebnisse durften sur die
^Nschaft « ist' , sta. .. ?m«'Pv mieaen
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Zur Sondergebaudesteuer.
Zn Ergänzung der bereits früher getroffenen Bcstim-

munaen über Erleichterungen bei der Sondergebaudesteuer Hai
der Finanzmlnister die nachstc-henden weiteren Erleichterungen

^ ^ ^Verzugszuschläge werden erst erhoben , wenn Zahlung
nach dem 1. September lf. Js . erfolgt . Die Zwangsbeitreibnng
beginnt für die ersten zwei Steuerziele erst am 1. Augn,t 19- 6.
Die Einspruchsfrist wird allgemein bis zunr 1v. lf. P ».
erstreckt. Steuerermäßigung tritt auf Antrag des Steuerptlich-
tigen auch ein n)  wenn die Bruttorente mehr als 4 t,
aber weniger als 5 Prozent dcs Steuerwertes betragt , b) für
gewerblich genutzte Gebäude oder Gebäudeteile , veren Sramm
durch Betriebseinschränkungen oder ungünstigen GeschafAgang
gegenüber der Vorkriegszeit erheblich geringer ausgenutzt wer¬
den . Voraussetzung dabei ist stets, das; ouw «eringera Aus-
nntzuna der vor dem 1. Juli 1918 hcrgestellten gewerblichen
Räume staitfindet . Falls ein Betrieb in der ^ nflationszeii
Neubauten vorgenommen hat , die jetzt Meder stillgelegt fn,
io aenüat dies für einen Erlas ; der Steuer nicht Auf Antrag
deŝ Steuerpflichtigen ist die Steuerschuld in Hohe der auf die
vermieteten Räume entfallenden Steuern zu erlasten , wenn e
Einziehung der Forderung an Miete gegen den Besitzer der
Räume dem Eigentümer nach Lage der Sache nicht möglich >f
und die Unmöglichkeit glaubhaft gemacht wird.

Bei dieser Gelegenheit wird erwähnt , daß Erleichterungen,
Wie sic unter Ziffer 4-r vorgesehen siiw, auch ;ur die nach 1918
erbauten Siedlungshäuser gelten . Sofern deren Bewertung
entgegen den gesetzlichen Beftuniilungen nach den tatsächliche
Gest-elmnaskosten vorgenommen worden fern sollte, tann un
Rcchtsmittclverfahren Richtigstellung beantragt werden . Auch
hier läuft ijit Rechtsmittelfrist bis 15. Jul , lf. , ss.

dem die Begrüßung stattgefnnden und die Mnstk ^ e Fewr
pinaeleitet hatte , wurde ern gut gebrauter wrorra m
ben dazu gehörigen Mengen von Kuchen verabreicht wel-

bimoraoBm teotttt „Da - Schu, °r »,n °„ " wurde der V - -.
lauf einer Unterrichtsstunde mit ihren Hemmungen und
Nl>iAren Zwischenfällen auf der Buhne vorgefuhrt . ^ n
Ai e Ansmache Egte der Jubilar in ernsten und launr-
aen Ausführungen dar . warum die Freude , dieser . hehre
Götterfunke heute in seiner Brust wohne Er sei noch
niemals stolz gewesen , aber heute sei er stolz m H' ubUcke

tSsiijre *«

£ £ binnen Sein Hoch galt den Festgästen . Nun wurde

Ln ?L' LL . S -iii .Km . ° °n

ML •wsfö ^ s. ubu ssrtrw

st nun wie alles Vergängliche unter der Sonne.

Esu ' S ’ bÄbfSÄS
r a Tmit 1 aß auch schöne Erinnerungen , der beste
Nrükktein für genossene Freuden , noch läge an dieseii vag
kn den Seilender Teilnehmer nachklingen werden.

A u H Hochheim eine Naturwein -Versteigerung

stÄZSLLnLstr 'uLdPSLnddLn
Ä ° » Hochhetms . - °Lkn " Ä »l . SEM
Hände über . 2 " übrigen wutver , oez , i 35 3g^
Lage Berggaste M Raaber 380 . Fal-
Huhnerberg 370 , 400, > r 410 , 430,
kenberg 350 . M », Eigen 390 A ÄreuS  Zgg , 410,
Helligenhauschen 380. G n Daubhaus 380 . 400 , 410, 440.
Neuberg 400 , 420, 440, 4 , > Q Latten-

ESi & ss
Mark ohne Fässer.

nicht allzu schwer wiegen.
Die Erforschung der Arktis

sPZ ' Nie Aufgabe , die mit diesen Flügen noch in keiner
gelvst ist. Um eine Wirkliche Kenntnis der Arktis stl

wäre vor allem eine Landung und enic längere
Mer Wastliche Untersuchung mit Lotungen und Messungen

»u noiwendiq , die durcli schnelles Ueberfliegen unc
Beobachtung aus der Lust nicht er,etzl werden kann.

^, " Mes Luftschiff würde eine solche Lanoung ohne
^"gkeitcu ermöglichen , iind wir wurden uns freuen,

fcfe * on.es T̂ ges an der wissenschaftlichen Erforschung
t»e lim«8 täitq iellnehnien könnten . Aus eigenen dNit-eln
'4 SS ' ichaftliche Nordpol -Expedition durchzufuhrcn , muß

«C Zeppelin -Ban mit Rücksicht auf seine eigene und d'.c
ie deutsche Wirtschaftslage zur Zeit leider versagen.

Möchte das noch einmal mit aller Deutlichkeit klar-
J " l sich nicht die Meinung festsetzt, als ob che Volls-

°lP led'glich für den Ban ctueg Nordpo -Luftschiffes dienen
ist nicht ihr Sinn . Tic Erhaltung der ZcPPrlm-

e der Fundamente des Weltluftverkehrs, ist unsere
Und wichtigste

Hochheim M .. den 10. Juni 1926.

l Nie aettriae Stadiverordneten -Sitzung brachte außer

± a ^ ulun  ^  citmnn rmroenoinmen.t nneeortmuna wurve - - -

Mainzer Werk wurde einstimmig beschlossen

_ . , i —Viktoria Wiesbaden 1. 7:2
Spl - lvgg . Hochheun l . * «i ■ * l8tg ^eim 2. 1:0.

Sprelvgg . Hochheim j* Witterung umsäumten

mengestellten Mannschaften bet Sprelvgg Oc m Jpoül

die ? em Nachwuchs d -i! Ŝ elogG das beste Zeuchns aus-stellen . Mit solchem SMlermaterml idarf me . op
trotz unvermeidbarer Ruchchlage 0 > aegen den Nord¬
sehen . Die zweite Mannschaft erkämpf g g ĝ imn

auch das erzielte vor Ehr am den Hochheimer
der Flörsheimer Verteidigung als doch insofern
Angriff zitruckzufuhren ist ŝ ftt öintcrmannf ^ aft jeder
verdient , als dre Hochyetm, ^ ^m Gegner nur wenig
Situation m  L ->Z » -°^ " LSS, 'd°- Hoch.<£( • „ « » »Ke» IteS. « 5”5Ä “ ',* e«ÄT » '

Sorge.

n ff Orb . (E i ii w e i h u u a e i n e s neue ii B a h n-
, NM? Bad Orb.  Einen erfreulichen Markstein in^ nnipyps ft-rphpubpiT ^ ö'bcoxtcS, tcfjcn Oucucu_

SooT2 ” S cinBim 'mi «> » <»& •„ 24 Aprit . 25.

«, ? « 5 üäk  d - ° ii!t ° n-
den gefunden verschiedenes " waren die Kapelle am

Beim Punkt ,, ' u efraö c, öie  Kanalisierung tu der>̂ ? äer Tor die Akz' e 8 ,̂ R̂athauses unb an*die °Eeschäftsfllhrung ' de^' Rathauses und an-
Auch „ i- -- u , I- m.

Orb . Einen erirenm̂ « Vst? ft
kübi? unseres strebenden Badeortes, dessen Que
CLnjäurereichsten in ganz Deutschland gehören, bildet

5' Crz« ">"nrere,chsten m ganz

m § 2 - 5- »« . .« « d>- « ° d Ach - r » l-mbchu MJ Au iLaae kann auch die Bao äjuitt .ntuuuuy « - --
Hrde ^ jähriges Bestehen zurückblicken. Eine besondere
Äst n r" euen Bahnhofs ist eine größere gärtnerische Am

^ bis zum Orbbach hmzieht und m deren Mitte e ne
" " ' S des Sprudels der Philipsquelle zur Ausführung

$*A,t>ßP Tarinstridt (100 -Jahr - Feier  d e s D a r in -
^ ea Ig y nr n a s i u m s.) Die Fcier d̂es 100jährigen> \ A des Darmilädter Rcalavmnasiums m diesem^ ahre^ 'in ' .«es Darmstädwr 'Realgymnasiums in diesem Jahre
U~m «rößeren Rahmen begangen werden . An ^

^ >et Sckiiilov werden Einladungen zu der beabsichtigten
Aschen.

M °"'Wnrg v. d. H. (S chw e r e r E i n b r u ch : n c i n e
«I l̂ sch a f t .) In einer Gastwirtschaft nn benachbar cn
DbtzMusen wurde am Samstag ein schwerer Ernb i ch
Lchkl Tätern fielen zwei Fahrräder , Lebens - und Genuß-

.wahrend sie den Wagen selbst stehen ließen.
«tem « « * .? <• - ! * ° xm v  2 . " äUfr. tzur 'Erareikuna " bcV Täters 1 « 'in"  Flomborner

^ Ht eine Bclohnnna in Höbe von 500 Rm . ansaeil -tzt

Chancen offen ließ 2 § Seit auseinanbet
heimer Sturm tu öer Tor nur itocö [etten gefährlich
und konnte dem gegnerischen Tor nn ^ ' ^ ub Viktoria
werden . Die 1. Mannschaft l ' efette dem vpor ^ ^ dnen
Wiesbaden einen überlegenen Kampf , ^  stand.
Fehler des Hochheimer Torwächter ^ ° jugend-
NachderPause .warderHochhe ' merw nicht mehr
liche Linksaugen besonders angen ym 2ots
zu halten Nur dem hervorrag nd n Niederlage nicht
warts verdanken es die Ga te, o b Weilbächers,warts verdanken es die Gaste , » Weilbächers,
zweistellig wurde . RZiederun gaben schien, verdank-
der heute einen schlechteir - äg zu | ^ i t) Mannschaft
len die Gäste ihr 2. Tor . Die ponsyeim h{fts

war in allen Punkten recht gut ^ greicĥoertreten
ser Auffstellung den Verein sicherlich erfo.grc y ^ ^können.

men3 ut b“ Sla6 ‘ m “

W K SemiÄ »« „rSlTÄ 1 “ 9
"tSS 'S ML - mSn ' ■

®tr 1 100 Prozent Grundoermogens, teuer
150 Prozent Gewerbesteuer und

. tijf (, r1uf5 e °S ^411° ex Gewerbesteuer anwendbar
für Betriebe , a f S erheben , wird angenommen.

Lebrer -JuSiläutnssest , das i in d lesen Tagen
p .- Das Lehrer b vorüber . Die Feierkiange sind

dah,er gefeiert wurde / ,r v ^ Mandten und Freunde
verrauscht , und die b estgaft ^ hatten , sind wieder mit
des Jubilars , die sich Emstadt in die Heimat zu-
guten Eindrücken von ser^ Sonntag fand in der Kirche
rückgekehrt — Am verslossi ^ „Salonorchester Sieg¬
eln Dankgottesdienst stc n,  Vortrag von kirchlichen
fried " dahier durch de ' w ll ^ verschönte . . Am
Tonstucken unter Zuhilfti r ) Gästen zu einem
Nachmittag war der Judltar n '^ ^ ^ Efurter Hofes " ge-
Kaffeekränzchen m ^ u S '. a d f mit  derenladen , wo er seine erste Aufnaymer ,, Nach-
Bn ^ origen in FreuoenNbNi ..-'. - - ..> .

tuiii) it mtoanblunq nt viecter, uuv
Nutzland , insbesondere zur ^ " ^ Besiedelung mit Klemland-
Weide geeignet sem, da es ^ ^ l nicht bloß not¬
wirten bestimmt ist. Diese ^ vorhanden fern, daß
dürftig , sondern sie muj 'f| rträge  und das Fortkommen
angemessene landwiiNschafttl ) erwarten sind. Landflachcii,
des Ansiedlers mit Sicherhctt M Besamung entstandenen
die teils m,t einem durch »atu ) ^ flI§  Heide -, Bruch¬
dürftigen Baumwuchse bestanve. >edlandcharakter tragen und
oder ähnliche Flachen m' sti " 6 Flächen regellos wechseln,
bei denen diese Holz- und Hewe > » „ls Oedland an¬
sind im Zweifel nicht als .Hoft ^ ^ iarakter der Flachen,
zusprechen. Entscheidend ' st 's. einen geringen Holzerirag
Auch wenn die angebliche HNs jo^stliches Nutzland , das
abwirft , so ist sie damit w ausgeschlossen tvare . De¬
als solches voii der Enteignung . Bewirtscha tung
hauptet der Eigentum r Nachweis hierfür zu erbringen
solcher Flachen , so hat er den ^ ^ Maßnahmen zur

iv>cfcntltcJ)G Slenbctuufl.
# Wettervoraussage. . u Durch'
# Hürteausglcich bei h"r Kriegs ^ ^ ^ ^ ^hzocrsicherungs-



ist, qeqett früher herabgesetzt. ' Vv Md in manchen Fällen
Härten entstanden , die den Reichsarbeitsminister nunmehr
veranlaßt haben , anzuordnen , daß in den Fällen , in denen
nur die Schwerbeschädigtenzulage mit der entsprechenden
Ausgleichung der Ortszulage zu zahlen ist, und auch schon
vor der Herabsetzung der Schwerbeschädigtenzulage zu zahlen
war , diese Zulage in alter Höhe einschließlich der Renlen-
erhöhung von 18 'Prozent und ebenfalls einschließlich der jetzt
geltenden örtlichen Sonderzulage gewährt wird , insoweit diese
Berechnungen für den Schwerbeschädigten günstiger sind. Der
Härteausgleich fällt aber fort , sobald infolge etwaiger weiterer
Rentenerhöhungen die vorbezeichneten alten Bezüge erreicht
oder überschritten werden.

Arbeitgeber und Krankenkassen . In einer Allgemeinen
Verfügung des preußischen Justizministers wird unter Hin¬
weis auf die Notlage der Krankenkassen d>c Notwendigkeit
betont , mit Nachdruck gegen solche Arbeitgeber einzuschreiten,
die vorsätzlich Beitragstcile , die sie den Beschäftigten embe-
halten oder von ihnen erhalten haben , der berechtigten Kaste
vorcnthalten oder die sonst den 88  522 ff. der Reichsverstche-
rungsordnung zuwiderhan -deln . Die Strafversolgungs-
behordcn werden , dem Amtlichen Preußischen Pressedienst zu¬
folge, angewiesen , der Bekämpfung solcher Straftaten ihre
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und durch entsprechende
Strafanträge ^ gegebenenfalls durch Einlegung von Rechts¬
mitteln auf eine angemessene Bestrafung hinzuwirken.

# Warnung vor dem Baden in den wilden Strand¬
bädern . Die große Zahl der besonders an warmen Tagen
beim Baden in den sogenannten wilden Strandbädern
ertrinkenden Personen gibt Veranlassung darauf hinzuweisen,
daß das Baden an diesen Stellen stets gefahrbringend :st und
somit vermieden werden muß . Wer im Wasser Kühlung und
Erfrischung suchen will , möge die abgesteckten Gewässer der
ordentlichen Bäder aufsuchen.

G Einfuhrverbot von verbesserten Weinen nach der
Schweiz . Seit Inkrafttreten der schweizerischen Bundesrats-
verordmlng vom 23. Februar 1926 betreffend den Verkehr mit
Lebensmitteln iind Gebrauchsgegenständen am 1. April 1926
ist die Einfuhr von verbesserten Weinen nach der Schwerz ver¬
boten . Der deutsche Weinbauverband und die Handelskam¬
mern Trier und Wiesbaden sind bei der Reichsregierung vor¬
stellig geworden , daß diese besondere für die deutschen Mittel¬
weine so gefährliche Sonderbehandlung durch die Schweiz auf¬
gehoben und erreicht wird , daß alle Weine zur Einfuhr nach
der Schweiz zugelassen werden , die den strengsten Vorschriften
des deutschen Weingesetzes genügen . Ferner hat der Deutsche
Weinbauverband eine Aufhebung des schweizerischen Einfuhr¬
verbotes von solchen Weinen angeregt , die nach dem Möslinger-
ichen Verfahren geklärt sind.

Ernstes und Heiteres.
Die ältesten menschlichen Werkzeuge.

Von den ältesten menschlichen Werkzeugen entwirft Pro!
Ledroit in seinem eben erschienenen Werke „Frühschein der
Kultur " die folgende lehrreiche Schilderung:

Das Univcrsalinstrument war der Faustkeil , ein spitz-
mandelförmig zugeschlagener Stein , dessen unteres Ende , das
beim Gebrauch in der Faust ruhte , meist seine natürliche rund¬
liche Form hatte , während das übrige scharfkantig zugespitzr
war . Der Faustkeil diente in erster Linie zum Schlagen , konnte
aber auch mit seiner Spitze zum Bohren und Schneiden und
niit den Seilen zum Kratzen und Schaben verwendet werden.
Vielleicht dienten verschieden gespaltete Keile verschiedenen
Zwecken. Aus dem Abfall und den sehlgegangenen Stucken
fertigte man dann andere Werkzeuge, so aus den tauglich
schmalen Messer , aus besonders spitzen Bohrer , aus sanft ge-
runbeten Stücken mit Schneide Kratzer und aus stark gerun¬
deten Schaber . Es sind das alles leichiverstäudliche Ausdrücke
technischer Art , welche die Wissenschaft für die Geschichte des
Urmenschen eingeführt hat . Nach Größe und Gestalt des Faust¬
keils erscheint es ausgeschlossen, daß er mittels Bast an einem
Holzstiel sestgebunden oder in erneu solchen eingeklemmt wurde.

Bei den übrigen Forme,t ist es schon eher möglich, daß
sie auf diese Weise', etwa als Lanzenspitzen, gebraucht wurden.
Die Reste geben darüber keine Auskunft , da etwa vorhandenes

' Ba ' ‘ . ■“**Soh und Bast vermodert waren . Wie wir uns nach diesen
dürftigen Funden das Leben des Menschen des wärmeren
Waldklimas vorzustellen haben , das können uns nur Vergleiche
mit Völkern der Kebtwit laaen . die noch auf dieser Kulturstufe

Warum anerkannt besser?
Air waschmethofie mit selbsttätigen wasch-

mittein gab bis jetzt trotz wesentlicher Srleichle - ^
rung ficc Arbeit keine LefrieLigung , weil es ;
seither nur pulversörmigc selbsttätige Wasch- !
mitte ! gab , Sie infolge ihres Gehalts an -Sofia |
unfi Wasserglas scharf stnfi.

^Dre große / neue Lrßnöung
öer selbsttätigen Becstor - Feifen-
stocken hat öer Hausfrau öle lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht,

jlerslor ist m:!ä wie mllSeste Seife,
unfi fiennoch wäscht unfi bleicht cs fiurch nur?
>/4stünfi!grS Kochen ohne lästiges Reiben fiiek
grosse Wäsche unfi nimmt jefien Fleck,  ebensoH
werfien fite feinsten Gewebe , wolle , Scific,
hanöwarm gewaschen , fleckenlos rein.

JVSSUHf

wozu alle Ehren -, inaktiven und aktiven Mitglieder höfl.
eingeladen werden . Der Vorstand.

stehen, wie
Buschmänne;

etwa W ZwergvölreZ 'Fnnerasrikas ooer die

W Vier Kriminalbeamten wegen Einbruchsdicbstahls
und Kokainschiebungen verurteilt . In dem Prozeß gegen
einen Kriminaloberwachtmeister und die Kriminalbeamten in
Hamburg , die sich durch Einbrüche größere Mengen Kokain,
Heroin und Morphium , insgesamt 75 Kilogramm , ver¬
schafften, erhielt der Kriminaloberwachtmeister Langmaack,
der sich selbst als Führer bei den Verschlungen bezeichnete,
vier Jahre Zuchthaus und acht Jahre Ehrverlust , Seifert
zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , Schmidt
und Lehmann als Helfer sowie weitere fünf Betciligie
Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis zu 2 'A Jahren.

SX> Ungetreuer Beamter . Weil er den Arbeitern siir die
Invalidenversicherung abgezogen.e Gelder unterschlagen hatte,
wurde ein Eisenbahn -Hilfsbetriebsassistent aus Friedrichshafen
vom Schöffengericht Ravensburg zu einer empfindlichen Zucht¬
hausstrafe und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Ver¬
urteilte war seinerzeit geflüchtet und hielt sich sechs Monate
unerkannt in Frankfurt a. M . auf . Erst durch Briefwechsel
kam man ihm auf die Spur.

(D) Die Revision im Kurpsuscherprozctz verworfen . Nach
fechstägiger Verhandlung wurde im Kurpsnscherprozeß Blank
das Urteil gefällt . Der Staatsanwalt betonte in seinem Plä¬
doyer , daß die Revisionsverhandlung eine wesentliche Erhär¬
tung der Anklage gebracht habe . In der Verhandlung sei ein
solches Maß von Aberglauben und Unglauben hervorgetreten,
daß man eigentlich das beschämende Gefühl haben müsse, daß
man in Frankfurt und seiner Umgebung in der Kultur nicht
höher stehe als bei den Negern im wilden Afrika . Das Gericht
kam nach längerer Beratung sowohl zur Verwerfung der Be¬
rufung des Staatsanwalts wie der Angeklagten , so daß also
das erstinstanzliche Urteil , das auf drei Monate Gefängnis
lautete , bestätigt wird.

W Das Urteil im Hochvcrratsprozetz Kohl und Genossen.
In dem Hochverratsprozeß gegen die sechs Kommunisten
Kohl-Berlin und Genossen vor dem Vierten Strafsenat des
Reichsgerichtes wurden die Angeklagten nach dreitägiger Ver¬
handlung zu Zuchthausstrafen von 4 b-s 2 Zähren und zu
Geldstrafen von 500 bis 200 Mark verurteilt.

Der deutsche Wemmarkt im Mi.
Leichte Belebung des Geschäftes.

Die mit Fortfall der Reichswciusteuec schon im April
einsetzende Belebung des deutschen Weinmarktes verstärkte sich
noch im Monat Mai . Ein allmähliches Anziehen der Preise
ist zu konstatieren , das in der Hauptsache ans den durch die
Maifröste verursachten schlechten Ernteaussichten des Jahres
1926 beruht . Nicht allein in allen deutschen Weinbaugebieten,
auch mt Auslande , vornehmlich in Oesterreich -Ungarn,
Schweiz und in Frankreich hat der Maifrost durchweg zwei
Drittel der Ernte vernichtet . Der Weinhandel deckt sich daher
für den künftigen Ausfall heute schon an älteren Jahrgängen
stärker ein , um Lücken des Jahres 1926 zu füllen . Mittler¬
weile ist auch der spanische Handelsvertrag mit _für den
deutschen Weinbau erträglichen Zollsätzen abgeschlossen wor¬
den, jedoch konnte in der kurzen Zeit seiner Geltung seine Ein¬
wirkung auf die Preisgestaltung des deutschen Weinmarktes
noch nicht beobachtet iverden . Die Weinvgrsteigerungen
nahmen fast durchweg einen zufriedenstellenden Verlaus , auch
war das freihändige Geschäft lebhaft . Die vorübergehende
Steuerfreiheit für Sekt hat auch das Schaumweingeschäft
etwas belebt und die Konsumenten zn Deckungskäufen ver¬
anlaßt . Die naßkalte Witterung ini Mai ist dem Weinbau
keineswegs günstig , zumal sie das Auftreten von Rebkrank-
beileii fördert.

Wahrend der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

Danksagung.
Zu der Feier meines 40jährigen Dienst-

und Ortsjubiläums sind mir aus allen Krei¬
sen der hiesigen Einwohnerschaft , von Kör¬
perschaften u . Vereinen pp . die herzlichsten
Glück - und Segenswünsche nebst schönen
Geschenken zugegangen . Bei der großen
Anzahl der Gratulanten ist es mir nicht
möglich , jedem einzelnen zu danken . Spreche
daher auf diesem Wege allen , die meiner
an dem Ehrentage gedachten , meinen herz¬
lichen und tiefgefühlten Dank aus . Beson¬
deren Dank meiner lieben ersten Aufnahme¬
klasse des Jahres 1886 , die nicht nur mein
„Silberjubiläum “ im Jahre 1911 , sondern
auch das diesjährige so festlich wie mög¬
lich zu gestalten wußte.

Karl Müller , Lehrer.

EejlnigiiemilSängerbund"
Sonntag , 13. Juni , abends 7 Uhr im „Frankfurter Hof"

Familien -Aüend

Flochheim a . M., den 9 . Juni 1926.
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Gewerbesteuer -Mahnung.

Die für das vierte Vierteljahr des Rechnung
1925 (Januar , Februar und März 1926 ) , fällig v
Gewerbesteuer , ist soweit sie noch im Rückstände t*1
gestundet ist , innerhalb 8 Tagen an die nutest
Kasse einznzahlen . Nach Ablauf dieser Frist md
Rückstände im Wege der Zwangsbeitreibung ew
Eine Zustellung von Mahnzetteln findet nicht st"'

Hochheim a . M ., den 9. Juni 1926.
Die Stadtkasse : $

Betrifft : Musterung der Kraftfahrzeuge

Laut Befehl des Kommandeurs der 37 . fraE
Division und der Mainzer Zone wird das Klasiifst'
geschäft der Kraftfahrzeuge im Jahre 1926 in V
Hochheim a . M „ an dem nachfolgenden -vage , otw
Orte stattfinden : - .

am Mittwoch , den 30. Juni 1826 um 10.45 Mb
in der Eartenstraße , zwischen Delkenheimer - und
heimerstraße . ,

Es sind vorzuführen nur die Kraftfahrzeuge
Kategorie , d. h . Personentransporiwagen (OE
Materialtransportwagen,dieAnhänge -Wagen,Tr >e
mit Rädern oder tankartiger Vorrichtung , Antom"
und Wagen für landwirtschaftliche Verwendung . ~

Die Kraftwagen der 2. Kategorie , Privatpersonen ^

Meint:
Mm Telefon

Der Reii
Freiherr«Die Kraftwagen ver z . naregorie , Prrvarper,v "' .r sj,,-. »^ »nnrn

Sanitätswagen und Motorräder sind also noch n>« ° «usgesp,
zusuhren.Uhren . „ Die den

Im Falke , wo die Besitzer ihre Kraftfahrzeuge bereits i
ejenb welchen sehr dringenden Gründen an dem W . oufgcuoi
Tage nicht vorführrn können , hoben dieselben Der Vö
lich eine Meldung in doppelter Ausfertigung mir 'M°ibe„z Ua
der Hinderungsgründe dem Bürgermeister des ^ Durchgang
einzureichen . m _ .„«iJ , " Gcbie

Im Falle , wo die Behinderung der VorfuhruEMcmbcr.
2 Tage vor der Musterung , oder an demselben - "d - Der Vö
tritt , hat der Besitzer einen schriftlichen , eingehem ! .Mlstns die '
beten Bericht , der vom Bürgermeister beglaubigt 1 Mn.
dem Vorsitzenden der Musterungskommission aM '! ^ ^
rungsplatz beim Eintreffen , vorzulegen . uff de» 3 ~
1 Die nicht vorgeführten Wagen werden von AMJ ^ ^
klassifiziert . Jedweder Verstoß gegen den Musn > P bet Cl“
fehl wird strenge bestraft . „,>!it % ttic

Sollte irgend ein Fahrzeug , sei es Kraftwage, ^ ^ . m,sziMotorrad noch nicht gemeldet sein , so hat
lich im Rathause Zimmer Rr . 1 zu geschehen.

Hochheim a . M ., den 8. Juni 1926 . J
Die Polizeiverwaltung : Arvft

salschc

P
Zahlungs -Erinnerung.

An die Zahlung der bis zum 15. Juni 1926
Grundvermögens - und Hauszinssteuer für das R
fahr 1926 , wird hiermit erinnert und daraus am^
gemacht , daß die Steuer , welche bis spätestens
Juni 1926 nicht gezahlt ist . im Wege der ZwanSG ^
bung unter Hinzurechnung der Verzugszuschläge u« ^
eingezogen werden muß . Bei der Zahlung .ist m
zett 'el vom Rechnungsjahr 1925 vorzulegen.

Hochheim a . M ., den 9. Juni 1926 . *
Stadtkasse : ^

M Den
dein Be

in ilehren,
■e" werden#1 h':„ ..

l nbcu  d
V ■de

>ik di
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Öffentliche Mahnung.
Der fällig gewesene Nachtrags -Beitrag zur

schaftskammer für 1925, ist soweit er noch im M
10.

und ' nicht gestundet ist , innerhalb 8 Tagen anbi#zeichnete Kasse einzuzahlen . Nach Ablauf " 'njxti
werden die Rückstände im Wege der Zwangsvj ,
eingezogen . Eine Zustellung von Mahnzettel ü'
statt.
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Hochheim a . M ., den 9. Juni 1926.
Die Ctadtknsse:
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Freunden und Bekannten zur Mitteiluh .̂j ji
wii Unfall halber unsere silbernen Hochz el
Sonnlag , den 13 . Juni verlegt haben.

Georg Venino und ^

Hochheim a . M, , den 9 . Juni 1926.
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Ich warne hiermit jeder¬
mann die Unwahrheit zu sa¬
gen , daß ich mit der Else Höhn
in näheren Beziehungen stehen
soll . Ich werde jetzt alles ge¬
richtlich verfolgen.

^ritz Hunecke.
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